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Amtlicher Theil.
Se. l. und k. Apostolische Majestät haben die

nachstehenden Allerhöchsten Handschreiben zu erlassen

Lieber Graf K ä l n o k y !
w . Ich habe die vom Reichsrathe aus Grund des
fesches vom 21. Dezember 1867 sür da» Jahr 1884
^Wählte Delegation und die vom ungarischen Reichs-
tage auf Grund des G. A. X I I vom Jahre 1867 sür
H°2 Jahr 1884 zur Behandlung der gemeinsamen
7lna.elege,ihe»ten zu entsendende Delegation mit Meinen
"'Abschrift beiliegenden Handschreiben auf den 27sten
^'tober b. I . nach Budapest einzuberufen befunden
und beauftrage Sie, wegen Einbringung der betreffen«
den Vorlagen das Erforderliche zu veranlassen.

Eisenerz am 8. Oktober 1884.
Franz Joseph m. p.

K ü l n o k y m. p.

Lieber Graf T a a f f e !
Ich finde Mich bestimmt, die vom Reichsrache

"Uf Grund des Gesetzes vom 21 . Dezember 1867 für
das Jahr 1884 gewählte und die vom ungarischen
Reichstage auf Grund des X I I . Grsetzartikels vom
Jahre 1867 für das Jahre 1884 zur Behandlung der
gemeinsamen Angelegenheiten zu entsendende Delega<
lwn auf den 27. Oktober o. I . nach Budapest zur
Ausnahme der ihrem Wirkungskreise gesetzlich vorbe-
haltenen Thätigkeit einzuberufen.

Indem Ich gleichzeitig Weine Ministerien sür
aemeinsame Angelegenheiten zur Einbringung der ver-
iassmlg«n,ähigen Vorlagen anweise, beauftrage Ich Sie.
wegen Einberufung der Delegation« - Mitglieder da«
Entsprechende zu veranlassen.

Eisenerz am 8. Oktober 1884.
Franz Joseph m. p.

T a a f f e m. p.

Se. k. und k. Apostolifche Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. September d. I .
dem Dechant Paul K o h ' l m a y r in Berg ob Greifen,
bürg in Anerkennung seines pflichteifrigen priesterlichen
Wulens sowie der durch seine vieljährige Thätigkeit
als Beobachter der k. k. meteorologischen Centralanstalt
erworbenen Verdienste das Rltterkreuz des Franz»
^oseph.Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Oktober d. I . den
Professor an der Forstlehranstalt in Aschaff^nburg
Dr . Ludwig G r a f f zum ordentlichen Professor der
Zoologie an der t, l . Universilät in Graz allergnädigst
zu ernennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

Nichtamtlicher Theil,
Aus Frankreich

kommen ernste Nachrichten. Zu dcn mannigfachen
Sorgen, mit denen die Leiter der französischen Re-
publik zu kämpfen haben, gesellt sich neuerdings ein
unter der Lyoner Arbeiterbevöllerung zum Auöbnlche
gekommener Nothstand, dessen Intensität selbst solche
Politiker überrascht, welche mit der Lage der Lyoner
Industrie genau vertraut zu sein meinten. Tausende
und Abertausende von Arbeitern der Lyoner Seiden-
fabriken sind zur Stunde brotlos, und schon ist der
Ruf nach Errichtung von Nationalwerlstiitten laut ge-
worden, um den nothgedrungen Feiernden auf Staats«
losten Arbeit zuzuführen.

Lyon« Seidenindustrie ist in der That während
des verflossenen Sommer« wider Erwarten schwer ge-
prüft worden. Der Ausbruch der Cholera in Toulon
erschreckte die öffentliche Meinung in Ital ien und
Spanien dermaßen, das« die Cabinete jener Staaten
den Import französischer Gewebe streng untersagten
und dadurch die Lyoner Industrie zweier ihrer vor-
nehmsten Absatzmärkte Verlustig gieng. DeLgleichen
schlössen Südamerika und E^ypten aus Cholerasurcht
ihre Märkte gegen den französischen Import fast vo l l '
ständig ab.

Dazu rechne man die Ueberproduction in ein-
zelnen Warenbranchen. die Launen der Mode. die
Theuerung der Lebensverhältnisse in Paris. Lyon und
anderen Städten Frankreichs, die Eoncurrenz, welche
dem französischen Fabrikat auf dem Weltmarkte nament-
lich von Deutschland gemacht wird. und es ergibt sich
als Resultat, dass der Nothstand der französischen
Arbeiter ganz darnach angethan ist, dic maßgebenden
Kreise der Republik stutzig zu machen.

Seit ihrer Begründung hat die französische Re-
publil eine auherotdentliche Gewandtheit in Ueberwin-
dung entgegenstehender Schwierigkeiten an den Tag
gelegt, aber sie bedarf dieser Eigenschaft noch fort-
während, wenn sie ihre Macht über die G.müther

behaupten wil l . Sie darf um ihrer selbst willen nicht
zugeben, dass sich die wirtschaftliche Krise in Perma-
nenz erkläre.

Und um dem vorzubeugen, wi ld die Republik sich
auch ihrerseits entschließen müssen, in die Bahn wirt-
schaftlicher Reformen einzulenken, nach denen die öffent-
liche Meinung Frankreichs berechtigtes Verlangen trägt.
Die Erkenntnis, dass die Wahrung der wirtschaftlichen
Interessen die wichtigste und dringendste Aufgabe
unferer Zeit bildet, durchdringt nunmehr fast alle
Schichten der Bevölkerung. Besserung der darnieder-
liegenden Erwerbsverhältnisse und nicht politische Zi in-
lereien und Agitationen, so laute deshalb die Devise
des Tages, in welche alle gewerbetreibenden und arbei-
tenden Classen einstimmen.

Zur Eröffnung der neuen Universität.
Wien . 11. Oktober.

I n Anwesenheit und unter den Auspicien Seiner
Majestät des K a i s e r s , be« erhabenen Schützer« und
Förderers der Wissenschaft, hat Samstag die feierliche
Einweihung des neuen prächtigen Gebäudes stalt-
gefunden, welches der Staat für die Zwecke der Wiener
Universität errichtet hat. Die gesammte Presse, ohne
Unterschied der Parteistellung, begrüßt diese erhebende
Feier mit warmen patriotischen Worten und innigen
Wünschen.

,Die Hauptstadt und die Wissenschaft mit ihr
— fo schreibt da« „ F r e m b e n b l a t t " — begehen
heute wieder einen jener Ehrentage, welche die Chronik
der letzten Jahre in solcher Fülle verherrlichen. Der
Monarch, unter dessen Scepter die Residenz zu einem
Musensihe geworden, zu einem Wallfahrtsorte für alle,
welche Geist und Sinn an herrlichen Schöpfungen del
Genies erheben wollen, betritt die Hallen der neuen
Universität. Aus ihrem alten Sitze wandert die Hoch-
schule in die neue Stätte, die als wahrer Tunpel der
Wissenschaft schon von fern jedermann verkündet, wie
hoch in Ehren sie in Oesterreich gehallen wird. Der
Kaiser, der bereits so zahlreiche, für das neue Wien
epochale Monumentalbauten ihrer Bestimmung über-
geben, wird auch den Schlussstein in da« edle Bau-
werk fügen, welches alle Facultäten des modernen
Wissens vereint und gleichsam den gesammtcn Geist
der Neuzeit unter seinem Dache beherbergt. Welche
erhabene Genugthuung für den Herrscher, den mächti-
gen Aufschwung der Residenz auf Schritt und Tr i t t
zu verfolgen, die Schaffungskraft der heimischen Künst-
ler zu bewundern und anzuerkennen und durch die

Iieuilleton.

Erlebnisse eines ziehenden Junggesellen.
(Schluss.)

. 1. O k t o b e r m o r g e n s 6 U h r . — Nach halb-
Durchwachter Nacht plötzliches Reihen — nicht in den
U'edern. sondern am Klingelzug: das sind sie. Kut.
'Her, die uns nach dem Essen abholen, Freunde, die
" 'b zu einer Frühparlie wecken, und Nrbeitsleute, die
"was bringen oder holen, kommen bekanntlich immer
5" srüh. Jach springe ich unter dem Kläffen Philos
U.dcn enlteppichten Boden, fechs Riesengestalten mit
st ippen über der Schulter, schief übergefetzten Mützen.
""Men Wolljacken und groben Shawls lehnen im
«Mrie — sie scheinen mir Fenier. die es auf einen
"grarmord abgefehen haben. M i t dröhnenden Schritten
""wandeln sw den Kreis meiner Häuslichkeit, ängstlich
«ocyte ich die Männer mit den überlegenen Mienen
^Entschuld igung bitten, daf« mein Mobil iar so
v ' ^ ' a ist. dass es Ulväter Hausrath enthält, längst
-^ nn." heutigen Ne-renaissance-Periode angeschafft ist.
c> "der nein, das Auge dieser Männer haftet nicht an der
! ? . ' "" ber Mafse. und der Gewaltigste unter ihnen
T r « " ^ " . auf wieviel Wagen und Wegen sie die ganze
. n'Manlal ion übernehmen könnten, er rechnet mit
lrine M l""^nnerigkeilen ^ gibt kurz und gemessen

"elehle wie ein Feldherr.
U b e r b m ^ ? ^ zu consultieren - ich komme mir
zur A . « " höchst überflüssig vor - schmten sie sofort
theuren ^ ^ ^ ' s " unerschrocken und pietätlos den
heben s^. .ba.ewordenen Hausralh, neigen, nippen.

' l^'eoen, wiegen und stoßen, drehen und wenden

die brauntN Ungelhüme, die ich für die Ewigkeit fest-
gewurzelt glaubte, und eh' ichs gedacht, fchwankt der
Thurm auf elastischen Strippen wie auf sicheren Armen
die Treppe hinunter. So geht das weiter; mit unfehl«
barer Sicherheit greifen hier ihre Fangarme ein Kleider-
spind. dort ein Eckschränkchen, jetzt zerren sie das lang.
streifige, altmodische Softha hinaus — lein solche« von
den modernen, mit Federn oben und unten, von dem
man immer riskiert, dass es sich in einen Speise,
tisch oder Bücherschrank verwandelt; nun nehmen sie
das liebe alle Laboratorium — meinen Secrelär. M i t
ber Entfernung dieser b?iden theuren Versatzstücke fühle
ich mich plötzlich wie ein Fremdling in den eingewohnten
Räumen. Ein Fremdling hier wohl, wo aber bin ich
in der That zu Hause? doch nicht etwa in jenem bis
vorgestern noch von fremden Menschen bewohnten wild-
fremden Quartier, das ich in der Noth gemietet, ohne
es ordentlich zu kennen.

11 U h r m o r g e n s . — Ich befinde mich auf
der Straße, wo ich in der That hingehöre. Wie jener
deutsche Kellner, der während eines Aufenthaltes in
Paris das Französische nicht gelernt, das Deutsche
aber vergessm, so habe ich nun mit der allen Woh-
nung gebrochen, an die neue knüpft mich noch lein
Interesse, und so bin ich ein Exilierter, Outsider. Auf
einer jener humanen Bänke, die an dem Quai des
Canal« dem Wanderer zur kurzen Ruh bereitet sind,
sitze ich nun und lasse den Strom der grünen, rothen,
schwarzen Einrichtungen an mir vorüber passieren. Da
kommt auch die meine; der Notenständer, aus n " ! "
Zeit von lieber Hand bchickt. der Ofenschirm m't
Romeo und Jul ia im Kreuzstich, sie nicken
de« Ganzen herunter, wie e.n 3/derb',sch v o " « ^
Aber ist da« wirklich all-« °ul d.esen zwe. «« u

dieses armselige Häufchen von Holz, Metall, Gewebe,
Tapeten und Polster? da« hier strickumwunden sich
zusammendrängt in einem kaum nennenswerten Raume
— „das ist deine Welt! Das heißt eine Wel t ! "

Ja, das ist sie, das ist alles - selbst der Flügel,
dem so süße, tröstende Töne entsteigen, zu welchen ihre
holde Stimme so ost erklang er liegt mit auf dem
Wagen, feine drei keuligen Beine sind ihm aus dem
Leibe gerissen und das Pedal lehnt zu Häupten. Es
ist alles das hier beisammen, was bisher mir das
Leben verschönt, und doch, wie armselig ist es! Ich sah
jüngst einen Luftballon aufsteigen — majestätisch wie
eine Weltkugel hatte sich der Koloss aufgerichtet und
war vor einer tausendköpfigrn Menge wie ein Gebild
von Himmklshähen im blauen Nether entschwunden,
zwei Stunden später brachte eine Droschke zweiter
Classe die ganze Herrlichkeit nach ber Stadt herein,
ein armselig formlose« Stückchen Haul, nicht größer,
als dass man es mit dem Fuße fortstoßen konnte.
Defer Ballon siel mir jetzt ein! Da liegt dein ganzes
glänzendes Gefieder, das du so wohlgefällig in ber
Sonne entfalten und schimmern lässt, da« Vsfieder
deiner Reputation, deines Namens, deines Wi^ung«-
kreise«, deiner millionenfachen Äeziehun«"' zur ̂  .̂ .
M i t - und Nachwelt - " " l 0 ' ' ' ^ ^ e ^ l l o ^ e oder
sich zusammen, wie die Se.d..'h°u ^ ,
das unförmige emiae der Männer.

Neben d-m W " A A ' s^tcklich in der Helle
Sie ware« " ' " l A " wandelnden Karyatiden. Der
des ^ g e s und ^ ^ ^ ^ ^ . ^ , < ^ ^ ^ zweite
me'in!'Usrro"e. deren glitzernde Prismen in der blauen
Schürze zusammengebunden lagen, dcr dritte die Wand«
uhr, die, fo lange ich sie kenne, m e m M gegangen wnr
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stete Aufmunterung ihren Unternehmungsgeist, ihre
Entwürfe neuerdings zu be f lüg ln ! . .

Wi r sind auch überzeugt, dass in der neuen Hoch.
schule der österreichische Geist, der österreichische Staats-
gedanke, der mit der verbindenden und ausgleichenden
Mission der Wissenschaft so vielfache Berührungspunkte
ausweist, eine dauernde und ehrenvolle Ställe finden
wird, jener Staalsgedanle, der jedweder Eigenheit
und jedem Stande die Bahn zur vollsten Entwicklung
eröffnet, jedes Recht ehrt und schützt, aber keines ver-
drängen und keine« missachten w i l l . "

Der Kampf ums Brot.
Wien, 12. Oktober.

Die diesjährige günstige Ernte in Ungarn und
die in dm Annalen des Getreide.Imports beispiellose
Massen«Einfuhr von amerikanischem Getreide nach
Europa haben zu einer beträchtlichen Verwohlfeilung
der Mehlpreise geführt. Diese günstigen Conjuncture«
haben jedoch auf die Verwohlfeilung der V r o tpre is e
gar keinen Einfluss geübt. Trotzdem die Bäcker ihr
Material zu bedeutend billigeren Preifen als in den
vorangegangenen 10 Jahren einkaufen, beharren sie
auf den durch die theuren Einkaufspreise der Vorjahre
motivierten bisherigen Verkaufspreisen ihrer Producte.

Das Mehl ist billiger geworden — das Brot ist
aber ebenso theuer als zuvor. Diese Erscheinung tritt
jedoch nicht allein in Wien zutage, sie ist auch in an»
deren Großstädten des Continents bemerkbar und hat
zu einer Action gegen die Broterzeuger geführt, welche
auf eine Verwohlfeilung dieses wichtigen Lebensmiltels
abzielt. Auch im Rathhause der Stadt Wien, wo in
gewöhnlichen Zeitläuften schadhafte Dippelbäume. Stie<
felpuhel'Standplä'he, Canalgitter und Lichteinfalls'
Oeffnungen die Gegenstände sorgenschweren Nachden-
len« bilden, spürt man den Wellenschlag dieser Be»
wegung und beginnt nachzudenken über das zwischen
Mehl» und Vrotpreisen bestehende eclatante Missve»
hiiltnis.

Bürgermeister U h l hat, wie bereits gemeldet, die
rühmenswerte Initiative zu einer Verwohlfeilung der
Lebensmittel ergriffen, und gewiss hat sich niemand in
Wien gefunden, der diefe Initiative nicht freudig be-
grüßt hätte. Ob dieselbe aber zu positiven Resultaten
führen wird. ist nur schwer zu beantworten.

Der Magistrat hat nach Anhörung des Vor-
standes der Bäckelgenossenschaft den Beschluss gefasst:
ein P robebacken zu veranstalten, um die dermali«
gen Productionstoften kennen zu lernen.

Wir wetten, dass das Probebacken ergeben wird,
dass — unsere Wiener Bäcker mit Verlust arbeiten
und dass die Bevölkerung sich bei den Bäckern be<
danken muss. wenn diese überhaupt Brot backen.

Auf dem eingeschlagenen Wege wird der Magi«
strat niemals zu einer sicheren und verlilsslichen Basis
gelangen, wohl aber, wenn er die Frage trennt und
das Schwarzbrot und mindere Gebäck, nicht aber auch
das Luxusgebäck zum Gegenstände der Verwohlfeilungs«
action macht.

I n diefer für die Bevölkerung hochwichtigen An«
gelegenheit kann man nicht nach der Schablone arbei»
ten. Um einen Effect zu erzielen, muss man schöpferische
Ideen haben. E« dürfte auch nicht angehen, die Brot»
frage von dem Standpunkte eines Bezirke« zu studie-
ren und dann Rückschlüsse auf die anderen Bezirke
ziehen zu wollen. Der Vrolconfum in der inneren

Stadt ist ein ganz anderer wie im zweite Bezirke, in
Margarethen oder Favoriten, und ein großer „Laib"
Brot spielt in diesen Bezirken eine viel wichtigere Rolle
als im zweiten Bezirke, auf der Ringstraße in den
Palästen des Reichthums.

Wir wollen dem Vorstande der Väckergenossen-
schast concedieren, dass das Bäckergewerbe derzeit unter
sehr schwierigen Verhältnissen arbeitet, und wollen
keinen Zweifel in seine Behauptung setzen, dass inner-
halb zweier Jahre 256 Bäcker in Concurs gekommen
sind. An diesem Niedergange des Gewerbes ist aber
das consumierende Publicum unschuldig, und dürften
hiezu Momente beigetragen haben, die der Herr Vor»
stand vor dem Magistrats'Gcemium darzulegen leine
Veranlassung fand. Unseres Erachtens nagen an dem
Marke der Bäcker andere Krebsschäden: das Hausierer«
thum innerhalb des Wckergewerb?s, der Zwischenhandel
und die seltsame Art und Weise, wie oie Bäcker an
die Gast« und Kaffeehaus«Besiher das Gebäck liefern.
Uns sind Fälle von 25proc. Nachlässen an die Gebäck.
Hausierer und Fragner bekannt; notorisch ist, dass die
Bäcker die „alten" Semmeln um einen Spoüpreis von
den Cafetiers und Wirten zurücknehmen. Auch die
Agentenwirtschaft hat vieles auf dem Gewissen. Die
Bäcker, namentlich die „kleinen" G.werbsleute, ver»
schreiben sich den Agenten mit Haut und Haaren, um
nur Mehl in größeren Quantitäten auf Borg zu eo
halten. An die Zukunft wird nicht gedacht . . . Der
Wechsel wird fällig, und kommt einmal die erste Wechsel-
llage, dann ist der Ruin besiegelt. Es ist uns ein
Fall bekannt, dass ein Bäcker, der gerichtlich w.'gen
Zahlung von 150 Gulden belangt wurde — 2 80
Gulden an Gerichtslosten zahlen musste.

So lange die Wiener Bäcker nicht die Parasiten
abschütteln, die ihr Gewerbe umwuchern, so lange
erhoffen wir von behördlichen Actionen zur V^rwohl-
feilung der Brotpreife wenig. Ist man doch im Ma-
gistrate so ziemlich einig, dass man mit einer Satzung
nicht viel ausrichten wird. Auch von dem Vorschlage,
das Brot du rchwegs nach Gew ich t zu verkaufen,
verfprechen wir uns wenig Erfolg.

Von wirksamem Einfluss auf die Verwohlfeilung
der Brotpreise könnte vielleicht fein, wenn die Errich«
lung von Dampf-Brotbäckereien gefördert od?r die
sogenannten .Misch.Genossenschaften" sich entschließ n
würden, Brot zu erzeugen.

Die Concurrenz dürfte uuch auf diesem Gebiete
segensreich wirken.

Der Magistrat hat eine schwere Arbeit zu be<
wältigen. Die Bevölkerung wartet ungeduldig auf die
Resultate der Veralhung. Hoffen wir. daf« ihr bi l l i .
geres Brot und kein — schön gebundener Enquöte,
bericht gereicht werden wird.

Inland.
( S t a a t s - E i s e n b a h n r a l h . ) Der Handels-

minister hat den neuernannten S t a a t s - E i s e n «
bahn r a t h für Dienstag, den 4. November d. I . ,
zu feiner ersten Sitzung einberufen, welche im Sitzungs-
saale des Administrationsgebäudes nächst dem West-
bahnhofe in Wien abgehalten werden nnd am bezeich-
neten Tage um 10 Uhr vormittags beginnen wird.

( Z u r A u f l ö s u n g der H a n d e l s k a m -
mern. ) Von Seite des Handelsministeriums ist an
die Präsidien der aufgelösten Hanbelslammern ein
Erlass gerichtet worden, in welchem diefelben darauf

aufmerksam gemacht werden, dass sie bis zur Constl-
tuierung der neuen Kammern im Sinne des Handels-
lammergesehes als die Repräsentanten der aufgelöste«
Kammern zu fungieren haben und im Vereine mit
dem Kammerbureau die laufenden Geschäfte fortzu-
führen berufen sind. Desgleichen stehe nichts im Mge,
dass die im Zuge befindlichen Expertisen und wichtigen,
außer dem Bereiche der laufenden Gefchäfte liegenden
Amtshandlungen keine Unterbrechung erleiden, dass
vielmehr die Präsidien berechtigt sind, im Vereine mit
dem Bureau und unter Heranziehung von Vertrauens-
männern , beziehungsweise den von den aufgelösten
Kammern für diese Amtshandlungen gewählten Mi t -
gliedern, diefe Amtshandlungen fort- und zu Ende zu
führen.

( K ä r n l e n . ) Der Landtag genehmigte den Rech-
nungsabschluss der Stistungs« und Anstaltenfonds sowie
des Grundentlastungsfonds pro 1882 und den Vor«
anschlag des letzteren pro l885 mit einem l7proc. Zu-
schlage zu sämmtlichen directen Steuern. Das Gesetz
betreffs Bewilligung des Anlehen« von 100 000 st.
für die Stadt Klagenfurt wurde zum Beschlusse er-
hoben und der Bericht über den Vorschuss von 700 fl«
zu der vom LandeLfträsidenten veranlassten SlraheN-
tracierung am südlichen Ufer des Wörlher°Sees zur
Kenntnis genommen. Abg. Hock interpellierte den
Lanbespräsidenten wegen der Maßregeln gegen herum-
ziehende Zigeuner.

( B ö h m e n . ) Wie in Oberösterreich, so ist auch
der G r o ß g r u n d b e s i t z in Böhmen bemüht, eine
vermittelnde Rolle einzunehmen, und wir haben uns in
der Erwartung nicht getäuscht, dass er an der l6l
Kvikala radicale Aenderungen vornehmen wird. Me
nun aus Prag gemeldet wird. beschloss der Club dtt
Großgrundbesitzer, die Gestimmungen, betreffend die
Kleinlinder-Vewahranstalten und die Ausnahmen, nicht
zu acceptieren. Allen Ellern soll es freistehen, zu jeder
Zeit eine Nnsnahmsstellung zu beanspruchen, wenn sie
da« bezügliche Gesuch motivieren.

( S c h l e s i e n . ) I n der Samstag-Sihung des
schlesischen Landtages gelangte u. a. der Antrag aui
Unterstützung der durch die Hochmüsse des Jahre«
1884 hart betroffenen Gemeinden des Vielitzer Ä ^
zirkes zur Verhandlung. Abg. Baron Beeß betonte
bei dieser Gelegenheit unter lebhaftem Veifalle der
Versammlung, dass durch die hochherzige Spende
Sr. Majestät des K a i s e r « , die sofort nach de»
ersten Nachrichten über die Hochwass?r«Katastrophe er-
folgte und entsprechend zur Vertheilung gelangte,
wesentlich zur Linderung des Nothstandes in den be-
troffenen Gemeinden beigetragen worden ist.

( A u s dem g a l i z i s c h e n L a n d t a g e . ) Die
Vorlage des Landesausschusses inbetreff der durch die
diesjährige Ueberschwemmung dringend gebotenen Re-
g u l i e r u n g der F l ü s s e wird an den speciell f^
die Angelegenheiten d « UebcischwemmungK'Kalast>oM
eingesetzten Ausschuss geleitet. Inbetreff der agron^
mifchen Lehranstalt in Czernichow wird eine Reihe
von Beschlüssen gefasst, die sich auf die interne 6'.^
richtung derselben beziehen; weiter wurden die Crednt
für die Herstellung der durch die Ueberschwemmlll's
beschädigten Landesstraßen und Brücken sowie für d»e
Erweiterung des Lemberger Krankenhauses ohne ^
batte bewilligt.

— hier giena. sie zum erstenmale in ihrem Leben! Auf
der andern Seite schritten meine drei Frauen, heute
weniger parzenmäßig, mehr erinnernd an die Jung-
frauen im Parthenonfrie«. welche der Göttin Gefchenke
zutrugen; waren es auch leine Jungfrauen, so erinner-
ten sie doch an die Antike. So lrug die erste meine
Dianastaluette. die zweite eine Eopie der Murillo'schen
Mondsichelmadonna, die dritte ein Pastellbild meiner
Großmama in den Armen und ihr« Kleider zeigten
«inen echt Phidiai'schen Faltenwurf.

3 U h r n a c h m i t t a g s . — Ich befinde mich in
der n«u«n Wohnung. Ein fürchterliches Tohuwabohu!
Ruhelos wie em Eisbär im Käfig schreite ich auf und
nieder: soll es jemals in diesem Leben möglich werden,
m'ch h '« zurecht zu finden und heimisch zu fühlen?
Den Männern, die Möbelstücke hineinbringen und nieder-
setzen, bm ,ch auf Schutt und Tr i t t im Wege. Alles
ist voll Geräusch. Lärm. Staub und Unordnung; Stroh
Latten. Sackleinewand. Menschen. Philo bellt in höchst
gereiztem Tone. Ich halte es hier nicht acht Tage
aus: Das erste, was ich schreiben werbe, wird die
Kündigung sein.

8 U h r a b e n d « . — Es ist eigentlich doch nicht
so schlimm. Die Wohnung ist bei Licht besehen viel
heller, man kann fast sagen freundlicher. Die Menschen
auf der Straße sehen denen meiner alten Wohnung
ähnlich. Die Winkel, die krummen Treppen, der Speise-
geruch au« dem Hofe fehlen m i r : aber man kann sich
schließlich ohne diese Vorzüge behelfen. Sämmtliches
Mobil iar ist glänzend untergebracht, die Kronen hän-
a /n . der Flügel hat einen viel vollern Klang als
vvldcm. Die drei Frauen sind keine Parzen mehr,
da» sind die Ehariten, unter ihren Händen fügt sich

Stein an Stein. Staunend sehe ich die begrabenen
Schätze ihre Wiederauferstehung feiern: wie die Ske-
lette im Todtentanz entfchlüpfen sie ihren papiernen
Hüllen und treten zufammen, hier ein Paar Leuchter,
dort eine Terracotta>Kindergruppe, da die einzelnen
Gläschen einer Liqueurgarnilur. Sofalissen und Tisch-
decken erstehen, es fehlt leider nicht eines. Die Frauen
sind von einer übertriebenen Gewissenhaftigkeit: Die
eine machte mich, während sie meine milesische Venus
abstäubte, darauf aufmerlfam, dass die beiden fehlen«
den Arme schon in der alten Wohnung nicht mehr
dran waren und nicht etwa unterwegs abgebrochen
waren.

2. O k t o b e r , m o r g e n s 8 U h r . — Ich sitze
im Schlafrock und habe meine Morgenzeitung, der
Kaffee dampft so gut wie in der allen Wohnung. Ich
bade vortrefflich geschlafen, die Penaten sind bei dem
Quartierwechfel mitgezogen und haben meinen Schlum-
mer gesegnet. Wundervolle Aussicht, wundervolles
Wetter, wundervolles Quartier. Philo thut, als wenn
er ewig hier gehaust hätte. Das gute Zimmer ent-
lockt mir einen Ausruf freudigen Staunens. jedes
Bi ld hängt an seinem Platze, selbst die Gardinen.
Meiner Haushälterin wäre ich in diesem Moment um
den Hals gefallen, in ihrer Abwesenheit gebe ich statt
dessen dem Papagei ein Stück Zucker. Auf meinem
Secretär ,st alles beim alten, selbst die eingetrocknete
Tinte. Der Hermes z»ckt noch immer die fehlende
Achsel. Der angefangene Kündigungszeltel liegt noch
feit gestern hier: weit gefehlt — jetzt mache ich einen
Contract daraus — auf Lebenszeit!

O. Just in us.

T i e f e s Le id .
Nach dem Russischen des V Krestov»li

von I . Nagliö.
(Fortsetzung.)

Wohin bin ich selbst mit meinen Gedanken A
langt! Ich b^ailn von meinem Eiütntt in den S l " " ' ^
dienst zu reden und bin auf jene eh,enwcrle Da"
gekommen . . . Ihre Rathschläge. Menschen ""d " ' "
stände nach Kräften zu sxploilieren. ihre prakl»,"
Weisheitslehren hätten mir in N. gewiss Nutz"' « ,̂
bracht, wen» meine ungefüge Natur nicht alles ve
borben hätte. .^

Meine College« a/firlen mir nichl. Es gab u."'
ihnen auch gute Menschen; aber wie wichtig für e»l
zwangslofen Vellehr ein gleicher Bildungsgrad 'st, " '
musste ich auch hirr erfahren. Meine Nnschauu"«
vom Leben, meine Liebhabereien und Neigungen W"
von den ihrigen völlig verschieden. Sie lomlten I»
denlang, ohne sich zu langweilen, um kleine Uc<l>>
Karlen spielen und sich Klalschgeschichten erzäh le" .^
b suchte anfangs den einen, den anderen " " ' " " st-
iegen, fand aber nirgends etwas anderes als ^
weile und gab den Umgang mit ihnen völlig " " l -

Um mich in meinen Mußestunden zu ä " l " ^ ,
lieh ich mich in den Clnb aufnehmen und 9 ' H " ^ e
mal hin. Zeitungen zn lesen. Meine g e M Y " , ^ ^
Stellung war eine unbedeutende; ich halte 'em ^ .
sicht, in den aristokratischen Kreis der autcn » "
zu kommen; man pflegte daselbst leine T ' ^ " " ' . ^ ,
zu empfange,,, mochten sie auch zehnmal d " ^ l .
siläl absolviert haben. I m Club halte ,ch Ot ^ ' .
die gesummte Gonvernemenls.Anstolral,e ö" '
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Ausland.
(Deutsch land. ) Dem Vundesrathe liegt ge-

Nenwanig der Gchhentwurf. betreffend die Einführung
°on P o s i s p a l c a s s e n . zur Vegntachtung vor. Vei
oem von der deulsch.-n Reichsftostverwaltung unlernom»
menen Schritte, diese in anderen Ländern bewährte
Mtl lul iun auch in Deulschlaxd einzuführen, hat man
"Ue h,zher anderswo gesammelten Erfahrungen zu Rathe l

/ N u s s l a n d . ) Nach einem amtlichen Commu-
n'q»e ilber die S t u d e n t e n . E x c e s s e in K i e w !
wurde behnfg Säuberung der Universität von schad«
NHen Elementen beschlossen, die Vorlesungen bis zum
"euzahr 1885 zu ststieren und alle Studenten, unter
°em Verbote der Aufnahme an anderen Universitäten,
zu entlassen. Unter einem wurde die Bildung einer
" n , v e r s i t ä t S - C o m m i s s i o n beschlossen, welche
a? ^.' "Member 1884 zusammentritt, um die Bitt-
» lUHe um Wiederaufnahme entgegenzunehmen. Die
N?l?<Ms " ist angewiesen, hinsichtlich jedes einzelnen
^ u l M e r s die genauesten Recherchen anzustellen und
«ur diejenigen wieder auszunehmen, deren Zuverlässig-
lM durchaus zweifellos erfcheint.
^ ( D i e agrar ische B e w e g u n g u n t e r den
j a c h t e r n auf der fchot t ischen I n s e l S l y e )
mmmt wiederum einen ernsteren Aspect an. I n einem
unweit Quiraing am letzten Freitag stattgehabten
"teetlng verpflichteten sich 600 „Crofters", an Major
teaser leinen weiteren Pachtzins zu zahlen, bis er sich
M Zurückerstattung des von ihnen erpressten Mehr«
Urages über den an den früheren Grundherrn. Lord
-"lacdonald. entrichteten Pachtzins bequemt. Jeder an.
«esende „Crofter" erklärte sich bereit, zehn Schillinge
ö« emem Fonds beizusteuern, der zu ihrem Schutz ver»
wendet werden full, im Falle gesetzliche Maßregeln
?egen sie ergriffen werden sollten. <ts heißt, dass
»eder anwesende unter Androhung der Zerstörung seines
Helms von den Leitern der Bewegung gezwungen
wurde, dem angenommenen Beschlusse beizulreten.

( A r m e n i en.) Wie der „Pol . Corr." aus Con«
nantinopcl gemeldet wird, ist es der Energie der tür«
eschen Behörden gelungen, die bekannte insurrectionelle
wrwegung in Z e i t u n , in Hocharmenien, unschädlich
A machen. Der Gouverneur von Marasch, Dede
-Pascha, leitete nämlich eine rasche und energische Ver«
!°lgm,g der ins Gebirge geflüchleten Renitenten ein,
wusste einer größeren Zahl derselben habhaft zu wer-
den nnd brachte sie ins Gefängnis nach Marasch.
. ( D i e n ieoer lüxd ischen K a m m e r n ) haben
m die Revision der Staatsverfassung gewilligt und
wurden vorgestern aufgelöst, um einem durch Neu«
Wahlen gebildeten Parlamente die Verathu.ia der
Nemsronsvorlage zu überlassen, welche das Ministerium
bereits ausgearbeitet hat. Die Neuwahlen finden für
dle zweite Kümmer am 28. Oktober, für die erste am
5. November, der Zusammentritt der neuen General,
stauten am 17. November statt.

(F ranzös isch .ch ines ische D i f f e r e n z e n . )
Eme ,m französischen Marinemmisterium eingelangte
Depesche des Admirals Cour bet aus Ke.Üung vom
"- d. M . meldet, dass der Admiral die Unterbrinaungs.
und Vertheidigungsmittel für die Truppen, welche den
Vasen und die Minen von Ke-Lung besetzen sollen,
UMer t habe. Diese Operation werde nicht vor einigen

Tagen durchgeführt sein. Bei Tamsui führten die
Landungscomftagnien eine Rekognoscierung zu Lande
gegen die von chinesischen Torpedobooten occupierten
Posten aus. Der Hafen von Tamsui besitzt leine undere
Vertheidigung als eine Torpedolinie; aber die geringe
Tiefe der dortigen, für größere Fahrzeuge unzugäng.
lichen Gewässer macht das Aussischen der Torpedos ge-
fährlich. Der Posten, von welchem aus die Entzündung
der letzteren bewirkt werden soll, wird durch zahlreiche
chinesische Infanterie vertheidigt, welche in dichten Ge-
hölzen im Hinterhalte liegt. Bei der Recognoscierung
wurden französischerseil« ein Linienschiffs. Lieutenant
nnd fünf Mann qetödtet. Der Admiral tnffl Maß.
nahmen, um die Hcifen von Tamsui, Ta V.u>fou und
Takaukan an der Küste von Formosa, die einzigen,
welche der Insel Verstärkungen zuführen können, effec«
tio zu blockieren.

Tastesueuigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

„Ngrumer Zeitung" meldet, für die Renovierung der
römisch'latholischen Kirche in Novak eine Unterstützung
von 100 ft. zu spenden geruht.

— ( H a n s M a l a r t s Nachlass.) Die Freunde
Malarts sind nunmehr damit beschäftigt, den NachlasS
des Künstlers zu ordnen. Malart hat l e i n Te«
slament hinterlassen. I n den letzten Monaten hat er
oft daran gedacht, letztwillige Verfügungen zu lceffen.
und einem Wiener Nechtsanwalt. mit dem Malert nuf
das engste befreundet war, schrieb er noch vor kurzem
von seimr Absicht. Allein der plötzliche Eintritt der

! Krankheit und der rasche Tod haben ihn daran gehin»
dert. Es steht heute bereits fest, dass Makart zwar in
geordneten Verhältnissen gestorben ist. dass er aber bei-
nahe gar l e i n B a r v e r m t l g e n hinterlassen hat. Die
Familie des Künstlers aber scheint versorgt zu sein;
Frau Bertha Makart befindet sich im Vollbesitze ihre»
Privatvermägen». und die beiden Kinder Malarts waren
bei einer Wiener Assecuranz.Gesellschaft mit je 20 000 fl.
versichert.

— ( A l t e B e g r ä b n i s s t ä t t e n ) I n archäolo.
gische» Kreisen ist der Gedanle angeregt worden, ob
man nicht in den Kathedralen, besonders gelegentlich der
baulichen Restauration derselbe», archäologisch, wissen,
schaftliche Untersuchungen der alten Begräbnisstätten
unter der Leitung besonderer, für diesen Zweck ernann.
ter Commissionen anstellen könnte. I n Deutschland ist
in de>, letzten Jahren eine wissenschaftliche Untersuchung
von Gräbern in den Kathedrallirchen in Mainz. Trier
u, s. w vorgenommen, und sind bei dieser Gelegenheit
für die mittelalterliche Kunstgeschichte und Alterthums,
lunde wertvolle Ergebnisse gesammelt worden.

— ( H i n r i c h t u n g . ) I „ P e t r i n j a wurde
letzten Samstag der Raubmörder Goria hingerichtet.
Derselbe hatte in der Nacht vom 10, auf den 11. Milrz
seinen in Petrinja wohnhaften Schwager Mijo Muikon.
dessen Gattin Nanka und Tochter Katica im Schlafe
getödtet. Die Veranlassung zu dieser entsetzlichen That
Waren Familienzwisligleiten. Nachdem das Todesurtheil
von der Septemuiraltafel bestätigt wurde und Seine
Majestät vom Begnadigungsrechte leinen Gebrauch ge.
macht hatte, wurde das Urtheil im Hose deö Gerichts«
gebäudes durch den Budapest« Scharfrichter Kozarel

vollzogen Goi3a bewahrte seit Verkündigung des Tode«-
urtheile eine feste, ruhige Haltung, aß noch vor sein«
Hinrichtung mit gutem Appetit und starb entschlossen.

— ( W i e e in amer ikanischer I e i t u n g l -
mann b i l l i g seinen « a r t o f f e l k e l l e r f ü l l t )
Der Herausgeber einer Ieitung im fernen Westen sehte
unlängst einen Preis von zehn Dollars für die größte
Kartoffel aus, welche man ihm einsenden würde. Das
Resultat war. dass er binnen 14 Tagen den lleller voll
Kartoffeln hatte. Natürlich honorierte er mit großem Be-
hagen die beste Sorte mit seinen 10 Dollars.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Hanitätsbericht.

(Schluss.)

IV. A u s dem C i v i l s p i t a l e gieng für den
Monat Ma i o. I . folgender Bericht ein:

Vom Monate April d. I . in Be-
handlung verblieben 389 Kranke,

I m Monate Mai d. I . neu auf-
genommen worden . 368 »

Summe des Gesammt-Krankenstandes. 757 Kranke.
Abfall :

I m Monate Ma i d. I . ent-
lassen 3 l 1 Kranke,

gestorben . 35 „
Summe des Abfalls . . . . 346 »

Verblieben mit Ende Mai d. I . in
Behandlung 411 Kranke.

Es starben demnach 4,6 Procent vom Gesummt-
Krankenstande und 10.1 Procent vom Abfalle.

Von den im Monate Mai d. I . im Eivil<
spitale Verstorbenen waren 1l Laibacher, d. i. solche,
welche von der Stadt aus krank ins Spital kamen,
und 2 neugeborene Kinder, und 21 Nicht-Laibacher,
d. i. solche, welche auf dem Lande erkrankten und von
dort trank ins Spital kamen.

Den Krankheitscharakter im Eivilspitale im Mo«
nate Ma i d. I . betreffend, war derselbe folgender:

a) Medicinische Abtheilung: I n der Abtheilung
für interne Krankheiten waren acute und chronische
Lungentuberculose, ferner Gelenlslheumatismen vor«
wiegend, einige Typhus»lirlrankungen leichtern Cha-
rakters sowie Magenkatarrhe kamen ebenfalls zur Be«
Handlung.

I n die Beobachtung«-Abtheilung wurden acht
Kranke ausgenommen. hirvon drei geheilt entlassen,
drei wegen constatlerler Geisteierlranlung in die Irren»
anstatt abgegeben. ein an Manie leidender Grund-
besitzer und ein an Säufer-Delilium leidender Tag»
löhner weiter in Beobachtung behalten.

b) Chirurgische Abtheilung: I n diesem Monate
beträgt die Summe des Zuwachses 108 und jene des
Abfalle« 103. davon si»d 6 Kranke mit Tod abgegan-
gen, allo 52/ß Procenl.

Die Verletzungen bildeten das Hauptcontingent
des Zuwachses. namentlich Verletzungen infolge der
Raufereien, hieran reihen sich Kiochenerkrankungen,
Orlenlsentzündul-.glN. Neoplasmen u. s. w. Operationen
wurden viele ausgeführt. besonders erwähnenswert
zwei Vrustkrebs-Elstirpalionen, eine Nekrotomie an der
Tibia. Heilerfolge sind günstig gewesen, der Heil-
verlauf günstig. Erysipel kam nur sporadisch vor.

jemand beachtete mich. und ich betrachtete sie nach
"«wer Gewohnheit anfangs mit theilnahmslosen
^lclen. in der Folge aber kamen sie mir nur wie
f a l t e n vor . . . Das dauerte etwa ein Jahr.
.. ?» einem Abend, kurz vor Weihnachten (etwa
m dieselbe Zeit wie heute) sitze ich in meinem Zim-

^ l> blättere in einem Actenbündel und schicke mich
c>lz"^?"' "'eine Resolution übe, das Gelesene zu machen,
y . '") an meiner Thür ein Pochen vernehme. Auf
be'f/ «herein!" öffnete sich die Thür und mein Uni.
^,.""2college Pettov. welcher sich auf der Reise nach
z^ v r t seiner Aufstellung befand, tritt ins Zimmer,
tz.. unterhielten uns die ganze Zeit über gemeinsame
G°?'?'sse und die Aussichten unserer Zukunft. Das
ihn! .^ ^ " ' °"s " ' " " ^oen in N. Ich verhelte
dich " ' ^ ' bass ich mit niemandem verkehre. „Ich will
zusaa'^ ^ " " Familie bekannt machen, die dir schon
l<nlä,.^,wird," sagte mir mein Freund. «Ich lernte
l a v ? ' " Moskau einen Alten kennen. Namens Hu«
k'ile» ä " bekleidet am hiesigen Gymnasium die Stelle
zu is,,,, hlers der Geschichte. Morgen führe ich dich

^ ' l er wird und muss dir gefallen.
bof. ? " folgenden Tage stellte mich Petrov dem «ttten
luvc'r», ^ c ^ " 'H ' " !ei>eni Hause täglicher Gast. K l -

^"esah eine Tochter. Sasa. . .
N e l i H V ° " ! im Frühling sührte ich sie als mein
dasz i ^ ^Uew heim und übermorgen wird es ein Jahr.

^ Ne beerdigte.

D *
?"""taa ^ " l " I ^ o r Ivanov bat gestern, am
barle» c>'."" ' Erlaubnis, nach Guslov. einem benach«
k'l'e <n5 ^ ' ° " ' h'""bergehen zu dürsen. um daselbst
i^lict «ei., ^ einzucassie.en; am Abend wollte er

"'We " « Den ganzen Tag und die Nacht darauf
'" schrecklicher Sche,sturm; er ist nicht zu-

rückgelehrl; das Unwetter hat sich auch heule nicht
gelegt; gegen Abend machte sich sein Vater, von einer
geheimen Ahnung gelrieben, auf, um ihn zu suchen,
und fand ihn zwei Werst von der Fabrik erstarrt im
Schnee; der Arme war vom Wege abgeirrt und der
furchtbaren Kälte zum Opfer gefallen. Er vermochte
nur noch zu sagen, dass er einen Tag und eine Nacht,
gegen Sturm und Frost lämpfend, umhergeirrt fei.
Der Vater lud ihn auf feinen Schlitten und führte
ihn, so schnell das Pferd laufen konnte, nach Hause;
als sie hier anlangten, war der Sohn bereits eine
Leiche. Man theilte mir die Unglücksbotschaft mit. Als
ich herzukam, erwartete mich ein erschütternder Anblick;
das junge Weib des Verunglückten stieß wilde Klage-
laute aus und zerraufte sich das Haar; seine alle
kranke Mutter hatte der Schreck bewusstlos nieder-
geworfen. Wie sollte ich helfen, wie trösten? Ich schickte
einen Volen nach dem Popen, welcher bei der etwa
fünf Werst ernlfenlten Kllche wohnte; zum Glück war
er ei» ve> ständiger und guter Mann; er stellte einiger,
mahfn die Ordnung wieder her . . . Mein Gram ist
nicht geringer als der ihrige. Während sie beim Schein
geweihter Kerzen beten und weinen, sitze ich allein in
meinem Zimmer und halte die Leichenfeier meines
Glück«. Heute ists ein Jahr, da sie ihre schönen Nuaen
für immer schloss . . .

Zum Kummer und Elend musste auch die Ge>
meinhrit kommen! Das ist der Strahrnlolh des Lebens,
welcher sich an alles Reine und Edle hängt. Ich halle
gegen Morgen kaum die müden Augen geschlossen, als
lch geweckt wurde. Von der OMov'ichen Fabrik waren
der Arzt und ein Beamter der Landpolizei anaekon,'
men. Sie erklärten, die Bestattung des Vesunalilckle«
nicht zugeben zn dürfe«: e« liege der Verdacht" " '
dafs er nicht eine« »a<iirlich<n Tod,s gestorben le,,

der Gedanle an Raubmord liege nahe. E« half nichts,
dass man ihnen darthat, sämmtliches Gelb. dass der
Verunglückte eincassterl. sei bei ihm grfunden worden;
vergebens betheuerte der alte Vater, oasb er ihn noch
am Leben angetroffen habe. Konnte der Alte nicht
selbst der Mörder sein? Und gesetzt, es lag kein Mord
vor. so trug vielleicht die Schuld am Tode Iegor«
ein Geschäftsfreund in Guslov. mit dem er dem grünen

Brantwein zu eifrig zugesprochen? E i wurde kurzer
Process gemacht und der Freund de« Todten mit
fünf anderen Fabrilsarbeitern aus Ouslov gebunden,
heltransporliert und in ein scharfes Kreuzverhör gc«
nonnntn. Da kam nun nichts weiter heraus, a l l wa<l
man bereits wusste: Irgor hatte trotz der Warnun-
gen seines Freundes und anderer, sich in den Schnee-
sturm nicht hinauszuwagen und lieber die Nacht in
Guslow zu bleiben, den Weg angetreten. Vergebens
warfen sich endlich die Mutter und die Frau b,s Ver-
unglückten den hartherzigen Mrnschen zu Füßen und
stehlen sie an. die Ruhe des Todten nicht zu stören . . .

Und diese empörende Komödie spielte den ganzen
Tag; ich war außer mir vor Entrüstung. Endlich
merkte ich. was die sauberen Herren bezweckte», und
kaufte den Todten mit einer Geldsumme aus ' b "«
schmutzigen Händen frei. Ich l « ° l . m.ch ^ . " ^ /
nicht gleich auf diesen einfach-" «etmn," s
zu sein. . t»„ lodte ober der

Wer ist mehr ^ b'daues«.^ ^ „„hgltmsmaß.g
Lebende? D-r ^ " e h"» " 7,,,, E^menten die ewige
furzen Kamp^ " ' ' A b e n d e wird fort und fort Von
R»he g e l ^ " ' - ^foltert, für welche es nur eine
^ I n ^ g i b ? ^ d«« Mab. Und das Grab ist. wer weiß

j wie ftrn noch! . . .
! (Fortsetzung solgt.)
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e) Abtheilung für Syphilis: Vri den Männern
waren luetische, bei den Weibern bleimorrhagischen For-
men vorherrschend. Die Kranlenbewegung war nanü-nt-
lich bei den Männern eine sehr geringe.

ä) Abtheilung für Hautkranke: I m Monate Ma i
1884 kamen zwei Vlalternlranle zur Aufnahme; die«
selben verblieben mit Ende de« Monats noch in Ve-
handlung. Unter den übrigen dermatologischen Fällen
waren chronische Unterfchenkel'Geschwiire und Eczeme
vorherrschend.

s) Irrenabtheilung: I n die Irrenanstalt Laibach
wurden neun Kranke aufgenommen, und zwar mehrere
an paralytischem Blödsinn leidende Kranke, ein mania»
kalisches Mädchen, berellö vor zwei Jahren hier in
Behandlung stthend, ein an epileptischem Iv> sinn leiden»
der Taqlöhner, endlich drei Blödsinnige mit zeilwei.
ligen AufrequngKzuständen.

Entlassen wurde ein Kranker und der Familien-
pflege übergeben, ein Kranker enlfloh, wurde jedoch
nach drei Tagen wieder eingeliefert, zwei Kranke wur-
den in das Krankenhaus transferiert. Gestorben sind
ein verrückter Taglöhner an Lungenluberculose und ein
an paralytischem Blödsinn leidender Förster an Ge-
hirnalrophie.

I n die Irrenanstalt Sludenz wurden im Monate
Ma i zwei Kranke aufgenommrn, und zwar ein an Me«
lancholie leidender Aushilfsbeamte, dann ein mania«
kalische« Mädchen.

Geheilt entlassen wurde ein an Manie leidendes
Stubenmädchen. Gebessert entlassen wurden ein mania«
kalischer Gewerbsmann und ein an Melancholie mit
Slupor leidender Tagliihner. Gestorben ist an Lungen»
tuberculose ein melancholisches Mädchen nach acht-
monatlichem Aufenthalte in der Irrenanstalt.

k) Gebärhaus und gynäkologische Abtheilung: Zu
erwähnen sind intensive, langsam verlaufende Puer-
peralprocesse; die Anstalt fortwährend überfüllt.

— (Fürs tb ischo f Dr . Jakob M i s s i a ) hat
Samstag, den 11. d. M , den Eid in die Hilnde Seiner
Majeslsst des K a i s e r s abgelegt. Ende dieses oder an»
fangs des kommenden Monats findet in Rom die Prä«
conisation unseres neuen Oberhirten statt. Fürstbischof
Dr Missia übersiedelt im Laufe des Monats November
nach Laibach.

— ( F o r stamts ' P r ü f u n g e n . ) I u den am
N . d M zu Ende geführten Forftamts«Prüfungen mel-
deten sich ») zur Prüfu», für selbständige Forstwirt«
schaftsführung sechö Candidate»,, wovon vier die Prüfung
bestanden; d) zur Prüfung sür den Forstschuh und tech-
nischen Hilfsdienst zehn Eandidaten, wovon acht die
Prüfung bestanden. Als Vorsitzender der Prüfungscom»
mission fungierte Forfiinspector W. G o l l , als Com-
misfäre: fürstlich Auersperg'scher Forstmeister M H l a -
d i k aus Einöb und L. K a r l . l l. Oberförster aus Gärz.

— ( T h e a t e r n a c h r i c h t ) Morgen gelangt als
Novität G, Ohnets Schauspiel , D e r H ü t t e n ,
b e f i h e r " zur Aufführung. Wie man uns mittheilt,
würde die Inscenierung infolge des ziemlich precären
Nesihes unserer Vühne an Meublemeut Schwierigkeiten
verursachen, die jedoch dadurch behoben werden, dass
Möbelfabrilant Na g l a s die Freundlichkeit hatte, die
Ginrichtung der Zimmer für die drei letzten Acte zu
übernehmen

— ( V e r e i n s ' G r ü n b u n g e n . ) I m Laufe
der Monate September und Oktober wurden folgende
Vereine gegründet: 1.) Der „Verein zur Hebung des
Fremdenverkehres in Veldes" mit dem Sitze daselbst,
bezweckt die Hebung des Fremden-Verkehrs durch
Verschönerung diefes Ortes und feiner nllchften Um-
gebung; 2 ) der „Verein zur Anschaffung von Glocken
für die neuerbaute Herz.Iesu.Kirche in Laibach" ;
3.) der Verein »Naroona Hitalnica" in Düblitsch. Iweck
des Vereines ist: Lesen erlaubter Ieitschristen und Vücher
in verschiedenen Sprachen und Hebung des geselligen
Lebens durch Musik, Gesang. Tanz « . ; 4 ) der Verein
rio8wv0^uH poiarua bramda in Vizovit; 5 ) die Sta.
tutenänderung des Vereines „Narodna 6>talnica" in
Melsberg sowie die Statuten der vorangefühlten neu-
zegründtten Vereine erhielten die VefMigung der l. l
Landesregierung,

^ ( S t ad tverschunerung. ) Eine nicht un-
wesentliche Verschönerung hat unsere Stadt durch die
vollständige Nbaptierung des Casino-Cafi« am Ton.
«ressftlahe erhalten. Insbesondere die hohen Spiegel«
scheiden geben dem Cafe einen großstädtischen Anstrich,
aber auch die inner« Einrichtung wurde von hiesigen
Gewerbsleuten sehr geschmackvoll hergestellt. Iwei N i l -
lards neuester Construction von einer bekannten Wiener
Firma wurden gestern aufgestellt. mit einem Worte.
Laibach hat nun ein Casehaus. das in den Rahmen
jeder Großstadt passen würde.

— ( A u f g e f u n d e n e K inbes le i che ) Am 8. d.
hat der in der Iosefsthaler Papierfabrik bedienstete
Arbeiter Andreas Miheliö von Ooersadobrawa beim Rei.
nigen des im Laibachflusse bei der genannten Fabrik be
findlichen Wasserrechens die Leiche eines nackten neu
gebornen Kindes weiblichen Geschlechtes aus dem Flusse

— ( S p ä t he imgekehr te B r i e f t a u b e n . )
«o» den am 5, d, M, über Auftrag des österreichischen
G'ftügllzucht N-rein« in Laibach aufgelassenen 22 Brief-

tauben sind Donnerstag und Freitag noch zwei zu
ihren Besitzern zurückgekehrt, während die anderen 20,
darunter mehrere ganz vortreffliche Exemplare, bei dem
Wettfluge zugrunde gegangen sind. Als die Tauben an,
Sonntag früh hier in Freiheit gesetzt wurden, herrschte
zwar trübes, aber doch stilles Wetter, aber bald darauf,
gerade um die Ze i t . alS die Tauben das Hochgebirge
erreicht haben mussten, trat Schneegestöber ein. Trotz»
dem die Tauben hiedurch zweifellos verschlagen worden
sind, haben die erwähnten zwei doch nach mancherlei
I rr fahrten endlich wieder nach Hause gefunden. Von
den für den Wettflug ausgesetzten Preisen kann ihnen
freilich jetzt keiner mehr zuerkannt werden, es wird viel-
mehr sowohl der Kaiserpreis als auch die anderen Preise
für den nächstjährigen Wettflug zurückgestellt. so dass
alsdann jeder Preis doppelt zur Vertheilung gelangen
muss. I m nächsten Jahre wird man übrigens, durch die
letzte Erfahrung gewitzigt, die Wettstüge so früh veran<
stalten, dass die Tauben einem so jähen Witterungs-
wechsel nicht wieder ausgesetzt werden,

— ( F ü r C l a v i e r s p i e l e r.) Der Clavier-
fabrilant Karl Hofmann aus Wien, dessen Firma sich
nach dem Aus- und Inlande eines großen Absatzes er-
freut, hat soeben an Herrn Anton N e d v ö d in Laibach
einen Mignon'Flügel zur Ansicht gesendet, der ein wah»
res Eabinetstück ist. Es ist das kleinste Piano, kreuz,
seitig. in ganzer Massiveisenrahme. fünffach verspreizt,
mit eisernem Schutzstimmstock, freiem Resonanzboden,
sieben Octaven, nnr 1 ' / , Meter lang und kann. was
Tonfülle und angenehme Spielart anbetrifft, mit jedem
großen Flügel wetteifern. Der Mignon-Flügel ist bei
Herrn Anton Neoue). Iürstenhof. I I . Stock, zu sehen.

Aunst und Aiteratuu.
— (Landschaf t l i ches Thea te r . ) Die gestrige Auf-

führung von L'Arronges „Hasemanns Töchter " hatte ihre
Uicht« und Schattenseiten. Erstere concentrierten sich auf den
heiteren, letztere aus den ernsten Theil des Stückes. Der Mangel
eines Helden und einer dramatischen Liebhaberin machte sich
neuerlich fühlbar, und bei vollster Anerkennung für den großen
Fleiß, den sowohl die Darstellerin der „ittosa" als jener des
„Körner" verwendeten, können wir nur bedauern, dass man
zuweilen bemüssiat ist, Rollen zu spielen, die eincm nicht liegen.

Der dritte Act steht auf so hoher dramatischer Stufe, dass
eine nicht vollends entsprechende Interpretation arge Störung
verursacht, die durch einige unpassend angebrachte „Nolterschreier"
höchstens sich verschlimmert. Kurzum, wir schätzen den Darsteller
des „Körner", Herrn Rosen, als jugendlichen Liebh ber. der
hauptsächlich im Lustspiele sehr verwendbar ist, allein wir brau»
chcn, man verzeihe uns den Ausdruck im Theaterjargon, einen
„Vollbartliebhaber".

D»s gleiche gilt bezüglich der Nothwendigkeit einer ecstcu
dramatischen Liebhaberin, für welches Fach nach der Theater'
Nachricht eine Dame angezeigt wurde, die offenbar nicht hier ist,
denn bisher sahen wir sie nicht auf der Bühne; F r l . H a r d »
m u t h jedoch wurde als „sentimentale" und Fr l . A n a t o u r ,
mit der ebenfalls schon in diesem Genre experimentiert wurde,
als „Salondame" engagiert.

Eine rasche Erledigung dieser Frage erachten wir für
dringend geboten, denn es tonnte sonst eine Zeit hereinbrechen,
wo das Publicum des unausgesetzten Experimenticrens über»
drüssig wird. Das Theater war gut besucht. -^

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Tr ief t , 13. Oktober. Bei den Ersahwahlen für
den Stadtrath wurden im zweiten Wahlkörper von
338 Wählern 180 Stimmzettel abgegeben, und wurde
mit 118 Stimmen Jakob L i e b m a n n , Candida! der
Progresso-Partei, gewählt. I m ersten Territorial-
Wahlbezirke erschienen 300 Wähler, und wurde Eduard
Ritter von S t r u d t h o f f mit 141 Stimmen und im
fünften Terr i tor ia l ' Wahlbezirke von 184 Wählern
Mathias S c h i v i h mit 89 Stimmen gewählt.

Paris, 13. Oktober. Grioy hat die Ernennung
Rouviers zum Handelsminister unterzeichnet. — Einem
Telegramme des Generals Vriüre de l ' Iele au« Phu-
lanlhuan vom 11. d. zufolge bedarf General Negrier
seiner leichten Verletzung halber einiger Ruhe. — Der
Kampf vom 8. d. kostete dem Feinde einschließlich der
Generale und Officiere ungefähr laufend Todte.

Rom, 13. Oktober. I n den letzten 24 Stunden
fanden in Neapel 84 Erkrankungen und 51 Todes-
fälle an Cholera ftatt.

Cairo, 13. Oktober. Ein Schreiben des Khedive
an Nubar Pafcha erklärt, die egyptische Regierung
erachte sich verpflichtet, Nubllr Pascha und den Finanz,
minister schadlos zu halten, falls die internationalen
Gerichtshöfe die Beschlagnahme des Privatvermögens
dieser Minister wegen der Sistierung der Amorlisie-
rung aussprächen.

Volkswirtschaftliches.
saatenftands- und Erntebericht

des l. l . Nckerbauministeriums nach dem Stande mit Ende
September 1834.

(Schluss)
Die Kartosfelernte. theils noch im guge, theils schon

sendet befriedigt nur in Etcicrmark und T i ro l gröhtentheils
m Böhmen. Ober. und Niederösterreich theilwcise, im übriacu
3, , /« >! dieselbe meist nur „schwach mittel" aus. wruigcr aus
Anlass der Kartofteltranlhcit. welche im allgemeine, nnr mäsna
aufgetreten ist, als wegen geringer Entwicklung der Knollen
welche meist l l e i n geblieben sind. «nouen,

Kov f k rau t hat zwar durch Raupenfrah beinahe überall
sehr viel gelitten, demungeachtct stehen in Oberüsterreich und
K r a i n , thrilwcise auch in Nähmen immerhin noch Mitlelernten,
in Tiro l aber eine ziemlich gute Ernte zu erwarten.

G r u m m e t ernten zweiter und dritter Mahd sowie Etoppel-
llec wurden in guter Qualität eingeheimst; die quantitativen
Ergebnisse waren in den Alpenländern vorwiegend recht gut,
in Mähren und Galizien aber meiftcnlheils minder befriedigend.

Vou der A lpenwe ide ist das Vieh meist in sehr besnc-
digendcm Zustande heimgelehrt; dagegen wird über das früh-
zeitige Versagen der Herbstwcidcn geklagt.

Für die Entwicklung der T r a u b e n war die schöne Wit-
terung der Berichtsperiode außerordentlich günstig, so dass
überall, wo dieselben von ?«ranc»»^ol» verschont geblieben smd,
auf eine gute Qualität des Probuctes gerechnet wird. I n Tirol
und G ö r z aber hat die I^ronogporH vorzeitigen Vlattabfall
bewirkt, so dass ein entsprechendes Ausreifen unmöglich gcwor»
den ist. Das Oiäium ist auch in Nicdcröstcrrcich. und zwar un
Viertel unter dem Wlener-Walde aufaetrctcn. Der Beginil der
llesc war in Südtirol und Görz für Ansang, in Niedcröstcrmch
für Mitte Oktober in Aussicht genommen. I n Nicdcrösterrcich,
Mähreu nnd S t c i e r m a r l hofft man auf ein mindestens mitt-
leres, in K r a i n n u r auf e in schwach m i t t l e r e s q u a n t i -
t a t i v e s E r g e b n i s derselben. I n Dalmatien sind die früher
guten Aussichten etwas gesunken. I n Görz und Tirol w>rv
einem ganz schlechten quantitativen Ergebnisse entgegengesehen.

Verstorbene.
D e n 10. O k t o b e r . Npollonia Leskovec. Arbeiterin,

52 I , . Marien-Platz Nr. 12. Hcmiplegie. — Emma Iuuanc.
Eisenbahn.Conducteurs.Tochter. 6 I , Petersstraße Nr. 40. Lu»<
gcntuberculose.

D e n 11 . O k t o b e r . Maria Kosir, ssaischlerm, 56 I .
Triesterstrahe Nr. 24, Vrustwassersucht.

I m S p i t a l e :
D e n 10. O l t o b e r . Franziska Tegel, Arbeiterin, 45 I>,

Wirbelsnulenbruch.

Landschaftliches Theater.
H e u t e (gerader Tag): D e r V e t t c l s t u d e u t . Operette
in drei Acten von F. Zell und N. Genie. — Musik von Kar»

Millöcker.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Z " Z kßt z « 3 3,3 5ßs
^ ^ _^"k__^ « " ^ ^

7 l l /Mg " T Ä ^ 4- ll.0 O. schwach bewöill , ^
13. 2 .. N. ?.'!4.l3 4-10.2 O. schwach theilw.hciter l»,00

9 .. Ab. 736.63 -^ 4.0 O. schwach heiter
Morgens bewölkt, tagsüber Aufheiterung! sternenhelle

Nacht. Das TageSmittel der Wärme 4- «,7«, um 5.2« ,>">"
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur ' I . N a g l i ö .

Von namenlosem Schmerze gebeugt, geben die W
Gefertigten allen Verwandten, Freunden und Vc- M
kannten die traurige Nachricht von dcm Hinscheide» W
ihrer innigstgelicbtel», unersetzlichen Gattin und bcslcn M
Mutter, Schwieger« und Großmutter, der Frau W

M m 8t6lk M LMM >
welche heute früh um halb 7 Uhr nach lange"' W
schmerzvollem Leiden, verschen mit den heil, Sterbe- »
sacramenten, im 54. llebensjahrc voll Geduld u»d W
gottergeben entschlafen ist. W

Die irdische Hülle der theueren, uns so frm) W
Entrissenen wird Dienstag, den 14, Oktober, nach' W
mittags halb 5 Uhr im Sterbehalise. Rathhauöplal' W
Nr, 1. eingesegnet und nach St. Christoph zur cwl' M
gen Nuhc übersührt, W

Die heil. Seelenmessen werden in der Dompsarl' ^
lirchc gelesen werden. W

llaibach am 13. Oktober 1684 M

Mar t in S te r l . Gatte. — Mar t in Ster l , Sohn ^ W
Amalia Valoah geb. Sterk, Theresia Vter l , Töchter- ^
- Michael Valogh. Schwiegersohn, - Susa"«" W

und Franz Valogh, Enkel. W

W Danksagung. >
W Für die überaus zahlreiche Begleitung ' " ^ M
M unvcrgesslichen. innigstgeliebte» Mutter, resp.^«1'" «
^ germuttcr, der Frau W

> knna ^niclossic »
W zu ihrer letzten Ruhestätte, sowie s"r die " ^ W
W »oertvollen Kranz« und Vlumcnspcndcn sp"^ ' ^s W
W r>. t. Herren Beamten der l. l. Bergd'rectio". ^ ^
W k. t. Bezirksgerichtes, des k. k. SteucranlteS «,'" ̂  «
W k. k. Forstverwaltungcn. den Herren /Umnc" <,. ^
W Idria. den Herren Säugern des löblichen l ^ j M - »
W Vereines für die weihevollen Gesänge, dem ̂  ^ «
W Veterancnvcrciuc. sowie allcu Freundcn m>" «
W lalintcn von Idria und Umgebung l " " " t U i >"" »
W ehrten Familien, welche sich bc, der L " u " ^
W liebevoll und zahlreich beteiligten, den t,efgc,uy «
^ Danl aus , W
> die vom heftigstem Schmerze niedergebeugte «
> ?».n i i1 is 2n iÄs r3 i c : . »

> I d r i a am 9. Oktober 1884. ^ ^ ^
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Course an der wiener börse vom 13. Oktober 1884. <«»« d« ».„«.u«. «»««,.«.,>
Gelb War,

Btants.Aulehe».

lN '?u" " ^ « ' "
Z ' " " '̂/» Staat««',. '. ^ o ft' ,2<'5U l " ' "
l««n '/ /" 3 " " ' l ^ " » ' » l ' 0 , «5, »ft

l » « ^ " < " ' " " » « . , WO . ,?Ä _ >7,5.<>

'°«°.««nt°'nsch«l»e- ! p n " ^ / < « ^ " i z5

0 ^ ^ u ? " b « « « l . ft.uersl«, . ,03 lO '03 L<>
"«pnr, Notenlenlt, fieu«<r«, . 9b 80 9S-—

°°«. «old««»» , ' / . . . . l»z o5lz»l,5
' A « ^ <"/„ . . . . «846 8» «l,

p5^b>l.Plior!t«ten . . 9«.,c d ? _
' Sta°t,.0l. l. cNn„.Of ib . ) l ,»—i i ,52

<,,,.» «0« I . 187« I«»» «L!
^ « » H ^ ' ^ " « ^ ' " ' " " «>. N4 °3 114 75.

" « «t»..i!ysz 4«^ ,yy st 115'« lib 70

,«"l"Vbliaati,nen

»»/, leme»v«<»>,n<»l« . . . »» 75. ic<> 50
»»/«nn«>»li<ch« ioo »o. lc i ,c>

Nndere össenll. Nnlehen.
Do,!nu»Me«..i!l)ll 5»/̂  100 fi. , 115 55, I l b? l
bto. N»I<<ht 1«7», sleue»fre< , io l '

«nlcb<:n d, Stadtsslmeilibe lvi ln w» »l 103 —
«nlehen d. Vtabtgemeinbe w>en

(Silber over Gold) . . . . — —
P»amltn««nl.b.«t<lbtgtm,wl<» I « tU 1« 80

Pfandbriefe

Vobencr. allg. lftmc. <'/,"/, Void izi 5« l i i ?.'
dt». in 50 , , <>/,'/» »? «0 98 —
dt°. in zo . , <«/» , <», bc « -
bto. Prämien«GchllIbv«lchr.3'/, h? — 87 50

Oeft. Hypolhelenbanl ioj. b'/,°/° - -
O«fi.»vnss. lttanl v» l . 5»/, . io: <y »oi 80

dto. , »'/,»/, . l0(, « l0 , Ls.

Nng. allg.Nobenc»e«t»>cll«nae1.
ln Peft in 84 3 .v« l . »'/,°/° l«l 25 10,--.

Priorität». Obligationen
(fllt 100 s!.>.

«lilabeth.llve'ibabn l . «m«lfi°u i(,b bc lOb bt.
ss«biual,d«'iNoll>t»ahn in Gild, ic»l 5 /ic,«»—
yran,.Ioles.Vahn VO^! 90-50
«>ali,isch<: « a l l . ?ubn>ig. »»^n

«km. >««> ,100 ft. S, <>/,'/<, , - lcb'- I<<0 «l,
Otsten. «»rdwestbahn . . . . lt< — ict 4^
«ltbenbülgn », S0 « b0

Vlld V » l ,
Vt»at«b»hn 1. »«isfion . . , l8ü 75 . —
Südbahn k »»/, 1<5 ,,, z<, s^
« ' .. ^»°i '« 'c:^z —
Ul»«..,ali,. »ah» . . , 9,.. „ z ^

Diverfe Uose
«ll«bltl°st WIN 177 — 1,7 5«

4°/, D°»»>l>Da»vlsch. »nail. I.l__ 1>5«5
ealbach« Plämirn.«nlehtn »o ft. , ,- . , t
vskn» Lose 4«ft, , / . . ' " , » . '.^52

«othen ^«u , . tft. «es. ». 10 st. , ^ , ^ ,g.,^
^ubo l ^se ,a « ,85« i»5.5
Salm<«o<e 40 fi , 5 . ^ s«, .
5 t .«»enois.rolt 4ü ft, , . . 5<» . « . , .«
W ^ ^ ^ i , , . ^ l c l " f f , . . . ^ ' , ' " !

l l l i , « t , i : < » l ä > z ! o f t ^ f t . . , H g ^ u , , ^ _

»anl. «ctien
(ptl «t«H).

«ngl°»0efierl. VanI ,00 fi. . ,«/ . . ,l,t <;<«
«»nl.«eseUsch«<t. « icn« «0 »̂  . . - _. _
Vantveltln, Men«, ,00 ft, . ,«,.,<> 1,° .,
Vdi>cl..«,,st.. Oefi.zooft. O.««»^ , " " , ' " /^
^bt..«nfl. ,. Hand u. «. I«« n A A A !"
D«4>°fitenb., »L«. ̂ 0 ft. . . , '<.' ̂  « ^ "
««co«pte.Oel.,^icderöN, ,'.oo«. 8 « ° - ^
Lhpothelrnb., öft. z«)0 ft. «5«/, 5, 5U-. -l «i-. .

Uuionbanl luu fi », ,«l
V«lehl«b»nl «lla. 140 «. . I4h,z 1« 50

»ett wale
«cti» »on Ir«n«port»

N»ter»eh»»«ge»
<per «««>,

«lbrecht»N«hll »« ft, « l lbn . «t — «7-»
«ls5lb.ss!»ma«,«»hl-, »nofl.Vill!. ,78 « 1?e 75
«usfi«..Ifvl,«»<ltnl>.!«>o fl. »Vt. — —
V«hm. «orbbabn 150 fl. . . . 18b — l»t ...

, w»ftbi,hn «00 ft. . . . — —
V«lchtie5«»btl »isb. 5l» ft. «M »l,c — 8»0 —

, (U», N) »00 ft.
Donau . DampsschMahrt » Gel-

Oeften. 500 ft, LVt !^zi — 5»l —
Dl»u<«i».<»at,.Db..Z.),00ff.S i?c— 17» lb
Dlll»Ve!b,nb»ch«« ,.V,»oo!l.V — .
«l«<abeth.»ahn »00 fi. «Vl. . . , , , 75 /»3 —
, e>n»<Vub»ei» «00 ft. . . . «'..7; w« —
,elzb.«Tlr°l.Hl.«.l87««o»ft.V. ig« — i»e 5»ü
»«lbluanb«««0ldb. 100« ft. l M . „»5, ,„z^
sslonz.Ioses'Vahu »00 fl. Gill, ^07 ^!,c>7 ,c.
Ml»snrcheU'N«cs«»ll,«00ft.V «<»z ^ 2 1 , .
»alz.llall.enbwlg.V. «00«, « M ,«z —>„» 55
«,«z.«eft»cher«..«.»0(»ft.«.W, z« - «1 -
«ablenb^<,.«ilenb ,00 ft. . . ^ 5» „ __
sai<ban»Obllb. <t!senb. üaoff. S, ,47» 147 5d
8embnl<»H,inow.. Iaff» Eisen»

b»hn»«»«!tll. »an ft, «, W. . , i« i 50 1«.—'
lilovb, «ft.<ung., Incft zunfi,«».', «, , ̂ ! « l - -
lDefttll. «oibwcftk!, ««> ll, Silb.lz?« 5^ lf5, . .

bto. (U». «) zoo ft, V!l»er ,<i»8 60 '7575
«,a«»Dul« <li<«nl>. i.',u ff.SiIb, .
«ubols» Vahn z>0o ft. Vllbe« , »»<»,'< l»o 5«
Silbenbllrg« «isenb. ,oo ft. G. 17»— 17« 5.0
Gtaalselltnbabn «a ! l , ö. V . . z»l — l lol «5

«<ld»'«bn «« ft. Vi l»« 14, «» l « —
«« «» bb, l««lb..«,««»!.«M 14»- 14, b0
Ihe<v«!l»»hn »00 ft, «. V , . , l»49 bo »«(»- —
I««w»y.«" ! l , w l . 170 n «. W, >l4 — »14 «b

, V i , nene 100 ft. . io« — 103—
llan»p0ll«E>c!«lllchalt «00 N. , . - — —
Nnss.zali, «iseub, »00 ft. Vl lbn 170 75 »71 » l
ll»g. »orboftbahu »00 ft. « t lbn :«5» 75 , « —
Un,.weftb.(«aab.»ia,)«K»ft.«, „ e 0U I7l »<

I»b«strie.«etie«
(per St»<l).

»«vbl und ltinbbe«. »il«n> n,d
Gtahl«Iub. in V»e» 100 ft. 9 « - »̂ >—

»i»enb»b«».»i!e«hg. I »0 fi. 40«/, ̂ — _
.»lbemühl-, Pav°tl». u. «..<» «— «,- .
»tont»ll»«tstll<. öfter»., alp ine . el »0 l>l «»
» « 8 « «ilen.Iilb.'Ges. »00 ft, — ».
Gal»o«I«N. <k!fenri>N, >oc> <l, ,1« »1»»«
Waffen»..»., Oeft. in W. l l» ft —>..
«»ifalln »ohlln».,»«l. »00 fi. . . - — —

Devise«.
D«ut,ch« Pl«tz« b» Ü5 b» »^
londo« l»» »U '»» »«
Part» « 4 5 4<>«
Petn«bul, —— — —

»al»te>.
Vucalen »7V »'«
«.»«<,»c«.«t»«« »«», 9»o»
«ill« - - ——
Deutlch» ««<4»banl,ol«». . . t» ^5. 5» »c


